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Die Banken sollen nach holländischen Goldbarren durchsucht werden.

Eine amerikanische Kommission prüft zunächst eine verdächtige Hobelbank.

Kindermund aus dem
Prätigau

Fast in jedem Dorfe des Prätigaus
gibt es ein Tobel, welches «Chogen-
ries» genannt wird. Dorthin wurden in
früheren Jahren tote Tiere, sogenannte
«Chögen», hinabgeworfen.

Letzthin hörte mein fünfjähriges Heidi
auf der Gasse von den Schulkindern
etwas reden vom Religionsunterricht
und schnappte auf, daß Adam und Eva
aus dem Paradies verjagt worden seien.
Beim Mittagessen fragte es mich: «Du,
Aetti, wohin heind Adam und Eva
müsse, wa schi der Liebgott usem
Chogeries gejagt hed?» H. M.

Humor an der Plakatsäule Aus einer Zürcher Schule

Dr WIK 1 Co. Bim

gegen Kopfweh. Migräne, Rheuma

Aufgebot zur Waffen-, Bekleidungs¬
und Ausrüstungs-Inspektion

im Jahre 1947

M i I i t ä rd i rek f i o n Baselland

Die besondere Ortswehr- oder
Lust Schutzausrüstung ist nicht
mitzubringen.

(was die alles gfarjt hän 1 1) P. B.

Wenn Stein und Hein gefraren sind

dann sollten Sic Gr.ipilUm trinken,
,!cn feinen Traubensaft, Gtjpillntl ist
reich An Traubenzucker; dieser ,\l>er
Kehl Mitort ins B.ut liher und sein sich
dort in s\ ärme um. I in GtUpillvn in
Sit'iiit-tllcrjit

In der Ortsgeographie von Zürich
spricht man von den verschiedenen
Stadtteilen. Der Lehrer sagt, daß man
auch von Stadtvierteln spricht und ruft
dann einen Schüler auf: «Hans, nenne
mir einige Viertel!» Hans zählt auf:
«Bahnhofviertel, Hochschulviertel,
Industrieviertel, Altstadtviertel,
Zürichbergviertel ...» Da wird er von
Ruedi unterbrochen: «Herr Lehrer, Hans
hat ein Viertel zuviel gesagt!» Der Lehrer

fragt verwundert: «Wieso?» «He»,
stottert Ruedi, «ein Ganzes hat doch
vier Viertel, Hans hat aber fünf Viertel
aufgezählt!» E. F.

-Anise
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